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Verli « , 29 . Aug . Zum Ergebnis der Volksabstimmung am 19

August schreibt die Nationalsozialistische Parteikorrespondenz

( NSK .) :
Das Ergebnis der Volksabstimmung ist ein iiberwiiltigendes

Bertranrnsbrkenntnis des deutschen Volkes zu seinem Führer
Udols Hitler . 90 Prozent der deutschen Nation haben sich vorbe¬

haltlos hinter einen einzigen Mann gestellt . Die Geschichte kennt

bisher kein Beispiel einer solchen Vertrauenskundgebung eines
Volkes zu seinem Staatsoberhaupt .

Die geistige Größe dieses Sieges wird man allein schon dar¬
aus ermessen , daß Adolf Hitler mehr als das doppelte
der Stimmzahl erhielt , als sie bei der letzten Reichspräsidenten¬
wahl Reichspräsident von Hindenburg auf sich vereinigte .

In völliger Freiheit hat das Volk abgestimmt und
seinen Willen kundgetan . Wenn man bedenkt , daß die Nein -
Stimmen , die die Ueberreste der früheren lOmillionenfachen
Zahl der Gegner der nationalsozialistischen Bewegung aus al¬
len Lagern heute zusammengenommen nicht einmal mehr iv
Prozent der abgegebenen Stimmen ausmachen gegenüber der
imponierenden einheitlichen Willenskundgebung von fast 49 Mil¬
lionen für den Führer , dann erkennt man , was dieser 19. Au¬
gust für das Einigungswerk der deutschen Nation bedeutet .

Es ist nicht möglich , mit dieser einzigartigen Abstimmungs¬
kundgebung für die Persönlichkeit des Führers etwa die letzte
Volksabstimmung vergleichen zu wollen . Damals wurde das
Volk zur Abstimmung über eine bestimmte außenpolitische Frage ,
den Austritt Deutschlands aus dem Völkerbund , aufgerusen , zu
einer Frage also , in der die Einigkeit und Geschlossenheit der
ganzen Nation nach außen eine Selbstverständlichkeit sein mußte .

Auch das Ergebnis der letzten Reichstagswahl ist mit der heu¬
tigen Abstimmung nicht vergleichbar , da der gemeinsame Wahl¬
vorschlag damals eine kombinierte Liste darstellte , die 49 der
nationalsozialistischen Partei nicht angehörende Persönlichkeiten
aus allen Kreisen des übrigen politischen Lebens enthielt , und
die Zahl ihrer Millionenstimmen mit umfaßte . Wenn man diese
Tatsache zahlenmäßig in Rechnung stellt , dann tritt die einzig¬
artige Bedeutung dieses neuen Bildes , der ein kompromiß¬
loses einheitliches Bekenntnis von 90 Prozent des
Volkes zur Persönlichkeit Adolf Hitlers und damit zum Natio¬
nalsozialismus brachte , ganz besonders eindrucksvoll hervor .
Mit Riesenschritten geht der Nationalsozialismus der Vollen¬
dung seines großen Zieles entgegen , das ganze Volk unter sei¬
ner Fahne und seiner Führung zu einer einzigen Einheit zu¬
sammenzuschweißen . Die NSDAP , ist stolz aus diesen Sieg ihres
Führers .

Wenn die Abstimmungsergebnisse in den einzelnen Gebieten
des Reiches und entsprechend ihrer besonderen geistigen Struk¬
tur Verschiedenheiten aufweisen , dann ist uns das nur ein will¬
kommener Hinweis auf die Arbeit , die uns noch zu tun übrig
bleibt . Es wird uns ein Ansporn sein , gerade hier unser Werk
der seelischen Erfassung und inneren Gewinnung durch uner¬
müdliche Arbeit mehr noch als bisher zu vertiefen und zum
endgültigen Abschluß zu bringen . Wir wissen , daß es uns unter
der Führung Adolf Hitlers gelingen wird , auch für diese letzten
Volksgenossen , die den Weg zu uns noch nicht gefunden haben ,
di« Brücke des Vertrauens und der Versöhnung zu bauen .

Adolf Hitler , den das deutsche Volk am 19. August in so ein¬
zigartiger Weise zum alleinigen Führer erkor , wird mit Kraft
und Entschlossenheit Deutschland weiter vorwärts führen . Die
Welt wird dabei wissen : Das deutsche Volk steht wir ein Mann
hinter ihm .

Die Reichsdeutschen im Ausland
treu zum Führer

Hamburg , 29. Aug . Soweit die Ausländsdeutschen und die zur
See fahrenden Parteigenossen an Bord deutscher Schiffe nicht an
der Volksabstimmung sich selbst beteiligen konnten , sprechen sie in
telegraphischen Kundgebungen dem Leiter der Auslandsorgani¬
sation , Gauleiter Ernst Wilhelm Bohle , ihre aufrichtige
Eefolgschaststreue zum Führer aus . In diesen Tele¬
grammen , die aus den verschiedensten Teilen der Welt , z. B . au -

Uruguay , Mittelamerika . Holland . Bulgarien usw . einliesen . wird
auf die Erklärung Wert gelegt , daß die Ortsgruppen der
NSDAP , und die deutschen Kolonien draußen ausnahmslos und
einstimmig zum Führer stehen , auch wenn sie ihm durch ihre
Teilnahme an der Abstimmung nicht öffentlich bekunden konnten .
Die Ortsgruppen in Europa melden drahtlich stärkste Beteiligung
und Einheit im Bekenntnis zum Führer bei der Ab¬
stimmung in den Erenzorten und auf deutschen Schiffen .

Genf , 29. Aug . Wie aus allen Teilen der an bas Deutsche
Reich angrenzenden Gebiete sind auch aus der Schweiz zahlreiche
Deutsche am Tage der Volksabstimmung nach Deutschland gefah¬
ren . um das ihnen durch die nationalsozialistische Regierung ge¬
währte Wahlrecht auszunützen . Sowohl aus der deutschen Schweiz
als auch aus den Städten der Westschweiz brachten mehrere
Sonderwagen der schweizerischen Bundesbahn Hunderte von
Abstimmungswilligen nach Waldshut . Außer den Teilnehmern
an den Sonderfahrten haben auch zahlreiche Deutsche aus der
Schweiz , die in Kraftwagen und mit der Eisenbahn das Reichs¬
gebiet erreichten , in Walöshut . Lörrach und anderen Erenzorten
sowie in Freiburg i. Br . ihr Stimmrecht ausgeübt .

Riga , 29. Bug . Wegen des starken Andranges brachte am
Sonntag der deutsche Dampser „Achilles " der Neptun - Linie zwei¬
mal aus Riga die reichsdeutschen Wähler aus Lettland in neu¬
trale Gewässer , wo dann die Wahlhandlung ,

'taltfand . Von rund
969 abgegebenen Stimmen waren nach vorläufiger Mitteilung
659 Ja - Stimmen . 3 Stimmen ungültig und 7 Nein - Stimmen .

Istanbul . 29 Aug Die deutsche Kolonie har an der Volks¬
abstimmung auf dem Dampser „ Atta " der deutschen Levan :«-
Linie teilgenommen . Abgegeben wurden 199 Stimmen , davon

Ja - Stimmen 25 Nein - Stimmen , 7 ungültige Stimmen . Die

Abstimmung fand außerhalb der türkischen Hoheitszone im
schwarzen Meer statt . Unter den Klängen des Deutschland - und
Horsi -Wessel - Lieves fuhr der Dampfer nach der Abstimmung zum
^ ° >porus zurück.

Wien . 29 Aug . Wie zu jeder Wahl in Deutschland ist auch
E
^mal von Men aus ein Sonderzug zur Reichsgrenze nach

4w >sau gefahren . Fast alle in Wien wohnende » Reichsdeutschen
sind ihrer Wahlpflicht nachgekommen . Der Sonüerzug kehrte
in den Nachtstunden nach Wien zurück.

^ Aachen . 29 Aug . Auf dem Aachener Hauptbahnhof traf am
Lvnntag mittag gegen 12 .39 Uhr der vorgesehene Sonderzug mit
bOO Deutschen aus Antwerpen ein Begeistert zogen die An¬
gekommenen zum Abitimmungslokal im Hauplbahnhof und gaben
hier ihre Stimme ab.

Danzig . 29 . Aug An Bord des Fährschiffes „Preußen " gaben
9531 deutsch« Reichsangehörige in Danzig ihre Stimme ab gegen¬
über 8609 Stimmen bei der letzten Reichstagswahl und Volks¬
abstimmung Es stimmten mit Za 8819, mit Nein 638 Wähler .
Ungültig waren 85 Stimmen .

Rom . 29. Bug . Die Deutschen von Rom . Florenz und Li - i

vorno stimmten in Stärke von etwa 409 Mann an Bord des
Dampfers „Koblenz " des Norddeutschen Lloyd ab . Der Dampfer ,
der im Hafen Cioitaoecchia lag , begab sich zur Wahlhandlung
außerhalb der 5 - Meilen - Zone . Mit Einschluß der Besatzung und
Passagiere ergaben sich 6l9 abgegebene Stimmen . 530 lauteten
auf Ja . 79 auf Nein . 19 waren ungültig .

Kundgebungen ohne Ende
Berlin . 20 Aug Nach dem Fackelzug am Sonntag abend blie¬

ben die Menschen wie angewurzelt vor dem Reichskanzlerpalcns
stehen . Sir sangen und riefen unentwegt , und selbst der Hinweis
vieler Einsichtiger , daß die letzten Tage und gerade der Wahltag
an der . Führer außerordentliche Anforderungen gestellt haben ,
und und daß ihm schließlich auch in dieser Nacht noch lange keine
Ruhe vergönnt sei , halsen da nicht viel . Schließlich schienen sic
doch ein Einsehen zu haben , denn die Sprechchöre riesen : „Lieber
Führer , fei so nett , komm doch mal ans Fensterbrett , laß dich
nur noch einmal sehen , dann wollen wir auch nach Hause gehen ."

Kurz nach 1 39 Uhr erschien der Führer dann wirklich noch ein¬
mal für einige Minuten . Lächelnd dankte er seinen getreuen
Berlinern , beugte sich noch einmal weit hinaus und winkte ihnen
schließlich Lebewohl Noch einmal sangen die Menschen das
Deutschland - und dos Horst -Wessel - Lied und zum guten Schluß
entblößten Hauptes das Niederländische Dankgeber .

Wahlmeldililgen von hoher See
Hamburg , 29 Aug . Die ersten Wahlmeldungen von hoher Sec

sind be > der Hamburg -Amerika - Linie am Montag früh auf draht¬
losem Wege eingegangen . Dabei interessiert besonders das Er¬
gebnis des Motorschiffes „Cordillcra "

, das am Sonntag seine
Reise nach Mitteiamerika in Hoek van Holland unterbrach , dort
rund 2999 ln Holland ansässige Deutsche an Bord nahm und mit
ihnen aui hohe See fuhr . Außerhalb der Dreimeilen - Grenze ha¬
ben die Wahlberechtigten ihre Stimmen folgendermaßen ab¬
gegeben : 1796 stimmten mit Za , 88 mit Nein . Es bekannten sich
also 98,8 v. H. zum Führer . Von der Besatzung der „Cordillcra "

verlangte der Wahltag besondere Anstrengungen , denn es waren
nicht nur die an Bord befindlichen Fahrgäste den ganzen Tag zu
versorgen , sondern noch 2099 Wähler . Wie aus der „ Cordillcra " ,
jo sind auch aus den übrigen Schissen der Hamburg - Amerika -
Lrnie . von denen bereits Abstimmungsmeldungen vorliegcn , Sic
Ergebnisse außerordentlich günstig .

S-erammergau und die Volksabstimmung
DNB . Oberammergau , 29 . Aug . Oberammcrgau hatte eine

starke Wahlbeteiligung . Dabei entfielen nicht weniger als 92
v . H . auf Ja -Stimmen . Zur Feier des Sieges wurde am
Sonntag abend auf dem Kofel ein mächtiges Bergfeuer ange¬
zündet . Einen gewaltigen Eindruck hat die riesige Beteiligung
an der Abstimmung auf die Ausländer gemacht , die gerade an
diesem Sonntag in sehr stattlicher Zahl im Passionsdorf waren .
Ihre Zahl dürste etwa 1090 betragen haben . Sie alle konnten
sich davon überzeugen , daß das deutsche Volk freiwillig zur
Urne gegangen ist .

Am Samstag fand vor dem Passionstheater eine Kundgebung
statt , bei der das Passionsorchester ein vaterländisches Konzert
gab und der Bürgermeister , Raimund Lang , auf den unver¬
geßlichen Besuch des Führers in Oberammergau hinwies , der
im Gegensatz zu anderen Staatsmännern um die Erhaltung
des Völkersriedens ringe . Die Oberammergauer Bevölkerung
sei heute noch mit Stolz und Dank erfüllt , daß sie dem Kanz¬
ler selbst in die Augen schauen und ihm ihr Treuegelöbnis in
die Hand geben durfte .

Unter den zahlreichen ausländischen Besuchern befand sich
auch der brasilianische Bischof Frcitas , der zum erstenmal in
Deutschland ist und sich begeistert über Land und Leute und
nicht zuletzt über das Passionsspiel äußerte .

Ä-

Die Rklksendunq der Stimmscheine
DNB . Berlin , 20 . Aug . Der Reichsminister des Innern hat

angeordnet , daß die Gemeindebehörden die am Abstimmungs¬
tag vor dem Wahlvorstand ordnungsmäßig abgegebenen
Stimmscheine nicht der Gemeindebehörde des Ausstellungsortes
direkt , sondern der Einfachheit halber auf dem Dienstwege an
die Zentralbehörden (Innenministerium ) des Landes zu über¬
senden haben , in dem aufgrund des Stimmscheines die Stimm¬
abgabe erfolgt ist . Das Gleiche gilt für Stimmscheine , die von
deutschen diplomatischen oder konsularischen Vertretungen im
Anslande ausgestellt sind ; auch diese sendet die Gemeindebe¬
hörde des Abstimmungsortes auf dem Dienstwege an ihre eigene
zuständige Landeszentralbehörde . Nicht benutzte Stimmscheine , I
die von Stimmberechtigten an die Gemeindebehörden des Aus - l
stellungsortes eingesandt werden , sind von dieser bis auf wei - l
teres aufzubewahren . Der Reichsminister des Innern gibt diese
Anordnung hiermit sämtlichen Gemeindebehörden amtlich mit
dem Hinzusiigen bekannt , daß eine besondere schriftliche Mittei¬
lung nicht ergeht .

Stimmen des Auslandes
England : . . . eine erstaunlich« Huldigung

London , 29 . Aug Dem Ergebnis der Volksabstimmung in
Deutschland widmet „Daily Telegraph " einen Leitartikel , in dein
es heißt : Es wäre töricht , das außerordentlich große Vertrauen
zu unterschätzen , mit dem Hitler die nationale Unterstützung er¬
langt hat . Eine neue persönliche Macht ist in Europa erstanden .
Der „ unbekannte Soldat " von vor 15 Zähren ist bas un¬
bestrittene Oberhaupt einer großen Nation geworden , und die
bisher geteilten Machtbefugnisse sind in seinen Händen vereinigt .

Der Berliner „Times " -Korrespondent betont , daß eine über -
wältigende Mehrheit der Nation mit Ja gestimmt habe . Der

f Besuch mehrerer Wahllokale habe ihm gezeigt , daß die Abstim¬
mung wirklich geheim war .

In der „Daily Mail " liest man : Wenn auch das Ergebnis der
gestrigen Abstimmung in Deutschland von vornherein feststanü ,
bedeuten doch die Abstimmungsziffern eine erstaunliche
Hulolgung iür das persönliche Ansehen Hitlers . Die Ab¬
stimmung har Hitler ohne Frage in eine Stellung höchster
Verantwortlichkeit gebracht . Das Schicksal einer hochzivilisierten
'Nation von 65 Millionen Menschen liegt in seinen Händen ,

i Seine Behauptung

'Neich erobert habe , hat ein « überaus kräftige Grundlage er¬

holten .
Tie liberale „News Chronicle " beschäftigt sich ausschließlich

mit dem Teil der Stimmberechtigten , die sich gegen die Regierung
erklärt haben .

Der Leitaussatz des marxistischen „Daily Herald " -ist offenbar
vor Bekanntgabe der Abstimmungszissern geschrieben . In ihm
wird in allgemeinen Redewendungen die groteske Behauptung
ausgestellt , daß die Entwicklung die Wiederherstellung der alten

Ordnung der Dinge und aus die Rückkehr zur Monarchie hin -

deuie . ( !) ,

Frankreich : . . . gewaltiger Sieg
Paris , 29. Aug . Die Schlußfolgerungen , die die französische

Presse aus dem Ergebnis des Volksentscheids zieht , waren mit

fast mathematischer Sicherheit vorauszusagen . Obwohl die Blät¬

ter in ihren Berichten die ungeheure Begeisterung schildern ,
mit der das deutsche Volk an die Wahlurne getreten ist . wollen

sie weniger die gewaltige Stimmenzahl der Za -Sager sehen, son¬
dern klammern sich an die Stimmen der Nein -Sager . um daraus

krampshasl , wen nicht einen politischen , so doch einen „psycho¬
logischen Mißerfolg " l !) zu konstruieren .

Doch schreibt der „ Ami du Peuple " : Man muß sich vor der

Tatsache beugen : Hitler bedeutet das Deutschland von 1834. Er

kann in feinem Namen durch den Willen des Volkes sprechen,
nicht nur als ein Vertreter oder Staatschef , sondern auch als di «

wirkliche Verkörperung des Deutschland , das leidet , aber seinen
Platz an der Sonne fordert und leben will .»

Alle übrigen Blätter verlieren sich in rechnerischen Betrach¬
tungen . An dem persönlichen Erfolg Adolf Hitlers wird jedoch
nicht gezweijelt . Derjenigen französischen Presse , die das Ergeb¬
nis des Volksentscheids als einen Mißerfolg für das national¬
sozialistische Regime hinzustellen versucht , erteilt der Berliner
Berichterstatter des „Journal " die richtige Antwort . Er schreibt :
Adolf Hitler und sein Regime haben einen gewaltigen Sieg da¬
vongetragen . Die national eingestellten deutschen Masten haben
den posthumen Befehl des Generalfeldmarschalls von Hindenburg ,
der ihnen Adolf Hitler als den Jortsetzer seines Werkes des ooli -
tischen und militärischen Aufbaues in Deutschland empfahl , be¬
folgt . Das erlaubt eine Absage an jene Kreise , die beweisen
wollen , daß Hiller ein Diktator sei . der sich nur mit Hilfe der
Gewalt durchsetze . Das deutsche Volk in seiner Gesamtheit ist stolz
daraus , von Hitler befehligt und geführt zu werden . Ls billigt
ohne Einschränkung die gesamte Innen - , Außen - und Militär -
politik des Reiches . Auch der Berliner Sonderberichterstatter
des „Matin " stellt fest, daß Hitler seine politische Situation,un¬
geheuer verstärkt habe .

„Mit diesem Deutschland müssen wir rechnen . . ."

Der Berliner Berichterstatter des „Paris Midi " schreibt : Es
scheint , daß die 99 Prozent Za - Slimmen dieses Zahres aufrichtig
abgegeben worden sind , während die amtliche Zahl des vergange¬
nen Zahres zum mindesten übertrieben gewesen sein mutz . Aber
wollen wir uns nicht Täuschungen hingeben . wollen wir viel¬
mehr an die Tatsache denken , daß Deutschland nicht nur die
Politik Hitlers ohne Vorbehalt gebilligt hat . sondern ihm außer¬
dem eine noch nie Vagewesene Gewalt für die Zukunst gibt . Mit
diesem Deutschland müssen wir rechnen und nicht mit der Min¬
derheit der Widerspenstigen . Der Führer besitz ! in den Augen
seines Volkes eine An von magischer Gewalt , die durch etwaige
Illusionen und Schlußfolgerungen unsererseils nicht so bald wer¬
den verringert werden können . Das deutsche Volk glaubt an
Hitler . Wir unsererseits wollen an den Glauben des deutschen
Volkes glauben . Ob man es will oder nicht : der 19. August 1934
ist der Ausgangspunkt für einen neuen geschichtlichen Abschnitt
des Reiches , der in der Entwicklung der Welt an Bedeutung
und vielleicht Ueberraschungen die Epochen des ersten und des
zweiten Reiches sowie der Scheinrepublik und selbst des Na¬
tionalsozialismus übcrtresfen wird .

Dänemark : . . . der ruhigste Wahltag

Kopenhagen , 29 . Aug . Die hiesigen Morgenblätter berichten
ausführlich über den Verlaus der Abstimmung und deren Er¬
gebnis . Dabei stellt der Berliner Vertreter der „Berlingske
Tidende " Vergleiche mit früheren Wahltagen an , besonders vor
der nationalen Erhebung an und kommt zu dem Schluß , daß
der 19 . August der ruhigste Wahltag gewesen sei , den er
je erlebt habe . Er betont , daß , während früher die Straßen
voll von Polizei und Ucberfallwagen gewesen seien , dies in
Berlin bei der gegenwärtigen Disziplin nicht nällg gewesen sei .
Der Vertreter der demokratischen „Politiken " steht sich zu der
Feststellung veranlaßt , daß nach seinen Beobachtungen die Zäh¬
lung der Wahlzettel absolut korrekt vor sich gegangen sei .
Hingewiesen wird schließlich auch aus die begeisterten Kundge¬
bungen für den Füyrer und Reichskanzler . In der „Berlingske
Tidende "

, in der darauf hingewiesen wird , daß die Abstimmung
vom November 1933 der Anerkennung der Außenpolitik gegolten
habe , während es sich jetzt uni eine innerdeutsche Frage gehan¬
delt habe , heißt es , daß der Führer mit dem Ergebnis natürlich
eine Grundlage erzielt habe , auf der er getrost Weiterarbeiten
könne .

Jugoslawien : . . . Ergebnis nicht überraschend

Belgrad , 29 . Aug . Die Zeitungen widmen ihre ersten Seiten
ganz der Volksabstimmung in Deutschland . Das Ergebnis kam
für niemanden überraschend , da man , je naher der Abstim¬
mungstag heranrückte , umso stärker mit einem überwältigende -!
Erfolge Hitlers gerechnet hatte Die „Politita " unterstreicht in
ihrem Bericht aus Berlin , daß die Wahl unbedingt ge¬
heim durchgeführt worden sei. Der Korrespondent des Blattes
schildert genau den Wahlvorgang und teilt mit , daß die aus¬
wärtigen Pressevertreter Gelegenheit gehabt hätten , sich leidst
davon zu überzeugen , daß das Wahlgeheimnis geachtet worden
fei . Ferner hebt der Bericht die Ruhe hervor , die im ganzen
Reiche , auch in den Arbeiterbezirken , geherrscht habe , und mel¬
det schließlich überall von den begeisterten Kundgebungen für
den Führer .

Schweiz : . . . große politische Geschlossenheit

Eens , 20 . Aug . Die große Zahl der Ja - Stimmen für den Füh¬
rer hat in der gesamten Oefsentlichkeit der Schweiz einen star¬
ken Eindruck hinterlasien . Vorläufig beschränken sich die Schwei¬
zer Zeitungen darauf , die Abstimmungsergebnisse wiederzuge¬
ben und den Verlaus des Abstimmungssonntags in Berlin unk
anderen deutschen Städten zu schildern . Während der „Bernei
Bund " angesichts der Fiihrerautoritäi erwartet , daß nunmehr
in Deutschland eine Reihe wichtiger Maßnahmen zur Durch¬
führung kommt , kennzeichnet das „Journal de Gcneve " in >e :<
ner Ueberichrist „Hitler , der Herr des Reiches " leine Auffassung
über das Abstimmungsresultat . Die Genfer Zeitung „La Suisie "

stellt in den Ueberickritten die Eraebnisie der Volksbefragung



rm November 1933 und des August 1931 gegenüber . In allenZeitungen wird hervorgehoben , daß der Abstimmungssonntagden Eindruck einer großen politischen Geschlossen¬heit des deutschen Volkes hinterlassen habe.

Polen : . . . Siez , wie erwartet
Warschau, 20. Aug . Die polnische Presse stellt das Ergebnisder Volksabstimmung in den Vordergrund ihrer Erörterun¬gen Alle Blätter sprechen von einem Sieg des Führers , oe ,gestärkt und gefestigt aus dem Volksentscheid hervorgehe . Be¬sonders wird unterstrichen , daß die Abstimmung sauber und tat¬sächlich geheim war . Dies bestätigt insbesondere der Korrespon¬dent des nationaldemokratischen „Kurjer Warszawjki "

, der eineAnzahl von Wahllokale in Berlin aussuchte und dem Wahlgangbeiwohnte . Er schreibt seinem Blatt : Es mutz festgestellt wer¬den, datz die Wahl überall rechtmäßig und geheim war . Du
Umschläge , die geprüft wurden , waren undurchsichtig und nie¬mand konnte Einfluß , auf die Abstimmenden nehmen. — Auchdie offiziöse „Eazeta Polska " bemerkt in ihrer Korrespondenzaus Berlin , daß Adolf Hitler einen Sieg davontrug , wie er er¬wartet wurde . — Von einer politischen Auswertung des Ab
stimmungsergebnisses sehen die polnische» Blätter vorerst ab.

Weittre PrefftstiNMn des AsslMcs
Kleinliche Kritik der Wiener Presse

Wien . 20. Aug. Die Wiener Presse beschäftigt sich ausführlichmit dem Ergebnis der Abstimmung in Deutschland. Im allge¬meinen ist die Tendenz festzustellen , den imponierenden Ausgangdieser Wahl , die die großartige Geschlossenheit des deutschenVolkes um seinen Führer bewiesen hat , durch kleinlicheKritik an der Zahl der Nein -Stunmen zu verdunkeln .Nur das Neue Wiener Tagblatt schreibt: Der Verlauf der
Abstimmung zur Volksbefragung über die llebertragung derMacht des Reichspräsidenten an den Reichskanzler Adolf Hitlerbat die Hoffnungen der Nationalsozialisten bestätigt . Wenn ei»Politiker 8S .S Prozent der abgegebene» Stimme» für sichgutschreiben kann, jo ist an dem Ergebnis und an dem Ersolg« icht z» deuteln.

«
Belgien : . . . mächtiger als die Hohenzollera

Brüssel, 20. Aug 38 Millionen haben durch ihr Ja . so schreibtoie ..Nation Beige"
, die Geschicke des Reiches in die Hände AdolfHitlers gelegi , der mächtiger ist als jemals die Hohenzollern zurZeit ihres Glanzes gewesen waren . Wer sich im Auslande nochder gefährlichen Illusion hingebe, der Nationalsozialismus halte

sich nur durch den Terror an der Macht und das Volk wolle wie¬der zum demokratisch-parlamentarischen Parteienspiel zurück:werke sich jetzt wohl dieser Illusion nrchr mehr hingeben . „HetLaatste Nieuws " warnt vor einer Ueberjchätzung der Nein¬stimmen .

Parlamentarische Wahlüberlegungen der faschistischen Press«Mailand . 20. Aug. Die italienischen Mittagsblätter bringenlange Berliner Ber -chle über die deutsche Abstimmung . Ihr Er¬gebnis wird , um mit der „Stampa " zu sprechen , als ein „u n-zweifelhasrer Wahlerfolg von weitesten Ausmaßen *
hingestellr. „Lorr -ere vella Sera " spricht von dem „absolut posi¬tiven Ausgang der Volksabstimmung "

. Die Blätter versuchengleichwohl vielen absolut positiven Ausgang mir Hinweisen aufdie Geichehinsse seit der letzten Volksabstimmung und auf diestarke Propaganda zu verkleinern . D' e Uederlegung , daß es sichbei der letzten Volksbefragung um sie außenoolitische Haltungder Nation , diesmal um eine innerpolirische Frage handelte , fin¬det sich in keinem Blatt .
Die römischen Blätter geben von der deutschen Volksabstim¬mung eine kurze , lachliche Meldung mit dem amtlichen vorläu¬figen Endergebnis . Nur der „Messagero" bringt den Bericht deseigenen Berliner Vertreters , der zugleich der des „Popolod 'Ztalia " ist. Dieser : ehr tendenziöse Bericht fälscht sogardie Zahl der Wahlbeteiligung von 95 .7 v . H . in „nur 91Z vomHundert " um.
Es wäre ein Leichtes, den demokratischen Sentimentalitätender „faschistischen" italienischen Presse Betrachtungen über dieVorgänge bei italienischen Wahlen gegenüberz«stellen.die es allerdings sehr schwierig machen , daß eine auch nur mini¬male Zahl von Nein -Stimmen im Ergebnis erscheint Ls genügtledoch die Feststellung , daß n, einem autoritär regierten Staatewie Deutschland eine vollkommen geheime uud freie Wahl durch -

gesührt werden kann , ohne daß die Regierung befürchten muß,eine irgendwie ins Gewicht fallende Zahl von Gegenstimmen z»erhalten. Ob dasselbe von andere« autoritär regierten Staatengesagt werden kana, bleibe dahingestellt.

Japan begrüßt den Ausgang der Volksabstimmung
Lotio , 20 . Aug . Alle hiesigen Kreise begrüßen aufrichtig dasErgebnis der Volksabstimmung in Deutichland . Japan wünscht ,daß Deutschland, das den Reichskanzler Adolf Hitler mit ab¬soluter Mehrheit als Staatsiührer bestätigt habe , sich trotz aller

Schwierigkeiten durchsetze und durch Einigkeit und unerschütter¬liche Entschlossenheit alle Krisen überwinde . In javanischen Mi -litärkreisen sag: man . Deutschland werde den Druck seiner Nach¬barstaaten zunichte machen und deren Einkreisungswünsche zu¬schanden werden lassen , wenn die deutsche Nation , die sich durchgroße Tüchtigkeit auszeichne, fest entschlossen zufammenstehe.
*-

Aneinheitliche Veurteilnng des Wahlergebnisses in Schweden.DNB . Stockholm, 20 . Aug . Während ein großer Teil der
schwedischen Presse sich nicht scheut, durch ausgeklügelte Rechen¬exempel das Wahlergebnis , für Hitler ungünstig zu gestalten ,heben sich die beiden Stockholmer Abendzeitungen mit ihren
Stimmungsbildern einigermaßen wohltuend ab . „Nya DagligtAllehanda " sagt, die deutsche Volksabstimmung habe einen
Ausgairg gebracht , der für die Freunde des deutschen Volkesim Auslande zufriedenstellend sei . Hitlers Sieg sei einerseitsüberraschend groß, auf der anderen Seite sei die Oppositionaber so stark , daß man hoffen müsse , der Diktator werde sicheine heilsame Lösung zurechtlegen ( !) - 2m übrigen fragt dasBlatt , welche Regierung in einem anderen Kulturlande wohlein ähnliches Ergebnis erreichen könne. Man könne schwerverstehen , wie man das Ergebnis als einen Rückschlag bezeich¬nen oder erwarten könne, daß es einen ungünstigen Einflußauf die öffentliche Meinung des Auslandes ausüben könne.2m übrigen bestehe Grund zu der Annahme , daß die Lag ? in
Deutschland verhältnismäßig stabil bleiben würde , wenn die
wirtschaftlichen Verhältnisse sich nicht besonders verschlechternwürden . Hoffentlich würden nun auch die westlichen Mächteeinseheu , daß die Völker am besten fahren würden , wenn siefür die Zukunft ein besseres Verhältnis zu der großen deut¬
schen Nation anstreben würden . 2n Schweden habe jedenfallsdie bisherige Hetze keinen Nutzen für das Land gebracht.

„Aftenbladet " hebt hervor , daß kein anderer Diktaturstaateine derartige Abstimmung wie die deutsche oberste Leitung ge¬wagt habe . Das Blatt fragt , welches wohl das Ergebnis einer

Etu Amerikaner über die VolksaWmmmg
DNB . Berli «, 20 . Aug . Am ^Wahlsonntag unternahm imAufträge des Außenpolitischen Amtes der NSDAP , der Leiterder Presseabteilung , Dr . Karl Bömer , zusammen mit einigenamerikanischen 2ournalisten einen Rundgang durch die Wahl¬lokale Groß -Berlins , um ihnen den gesamten Wahlvorgang inallen seinen Phasen , von der Stimmabgabe bis zur Stimmen¬prüfung und Stimmenzusammenzählung . Einer der Teil¬nehmer , Prof . Vernon Mc Kenzie, einer der bekanntesten ameri¬kanischen Journalisten und Dekan der Journalistenfchule an derWashington -Universität in Seattle jWashington ) , erklärte demVertreter des Außenpolitischen Amtes auf dessen Frage nachseinem Eindruck : 2ch muß gestehen, daß keine Volksabstimmungunparteiischer und mit größerer Sicherung vor Betrug durchge¬führt werden kann, als die heutige deutsche . Ich war erstaunt ,wieder einmal die bekannte deutsche Gründlichkeit kennen zulernen , nicht nur in der ganzen Art des Wahlvorganges , son¬dern auch in seiner blitzschnellen Abwicklung. 2ch glaube ,mancher amerikanischer Anzeigenfachmann würde froh sein, wasihren tüchtigen Nazis lernen zu können, vor allen Dingen , wasdie Formulierung ihrer politischen Schlagworte angeht . — Aufdie Frage , welchen Eindruck er im gesamten vom heutigenDeutschland habe , antwortete Prof . Mc Kenzie : „Wohl ammeisten bin ich bei meinem augenblicklichen Besuch davon be¬eindruckt, welche überaus ehrliche Begeisterung Adolf Hitlervom frühen Morgen bis nach Mitternacht von den Tausendenvor der Reichskanzlei versammelten Deutschen entgegenschlug.Die Menschenmenge zeigte eine wirkliche Verehrung für denFührer , und das beweist mir , daß er heute weit mehr ist, alsein Parteiführer . Deutschlands Zukunft liegt ganz zweifellosbei Adolf Hitler . Wenn Deutschland volle Gleichberechtigung.Gleichberechtigung nicht nur in politischen Fragen , sondern auchin der Abrüstungsfrage verlangt , so erkläre ich frei und offen,daß dies Deutschlands volles Recht ist . Andere Völker habenzuerst den Versailler Vertrag gebrochen. Es würde zum Gutendes Weltfriedens sein, wenn man Adolf Hitlers Abrüstungspoli¬tik anerkennen würde . Doch wenn andere Nationen zum An¬griff rüsten — es ist ja nur eine technische Frage , ob sie esVerteidigung oder Sicherheit nennen — warum nicht auchDeutschland ?

Die Deutsche Ostmeffe eröffnet
Königsberg , 20. Aug. Am Sonntag fand in der seitlich ge-ichmuckien Stadthalle zu Königsberg die feierliche Eröffnung der22. Deutschen Ostmesse statt
Die Küntgsberger Oitmesse . die ro reich beschickt ist wie noch niezuvor, bringt in der Mustermesse Textiiwaren . Nahrungs - undGenußmitlel . Haus - und Küchengeräte. Kunstgewerbe . eine großetandV ' ltichaitttche Ausstellung mit Maschinen aller Art Beson¬ders interessant ist dir Tatsache, daß diesmal erstmatig Polen miteiner Sonderansstellung vertreten ist und daneben Lettland ,während Rußland diesmal, wie aus allen Weltausstellungen »fehlt .
Gauleiter und Oberpräsident Koch , der die Grüße des Füh?rers , des Ministerpräsidenten Eöring und der Reichs- unstStaatsregierung überbrachte , hielt eine programmattjche Eröff¬nungsrede . in der er u. a. ausführte :
Im Verhältnis Deutschlands zu anderen Völkern wird zur Zeitdurch Unwahrheit und Verleumdung und auch durch Unkenntnisund Irrtum die Wahrheit entstellt . Willkürliche Angriffe in die

gesetzmäßige Entwicklung der Dinge richten sich am Ende gegenden Angreifer selbst. Ich brauche kaum daraus Hinzuwelsen, daßdies im Osten, daß es vor allem Venen , die diese Messe besuchenund beschicken, ebenso klar ist wie uns . Das benachbarte Polenhat als Volk die Konsequenz aus der Nachbarschaft Deutschlandsgezogen und die neue, aus weite Sicht berechnete und umfassendeFriedenspolitik des Führers bejaht . Polen hat dadurchsich selbst und der Festigung jerner unabhängigen Position ge¬dient Durch die Einleitung der Verständigung mit Polen isteine Mirtschaftsoerständlgung auch mit anderen Nachbarn dieRahn geebnet Gerade Ostpreußen hat an einer solchen Verstäix-
digung außerordentliches Interesse und begrüßt daher jeden der
verschiedenen Schritte , die diesem Ziele dienen.

StmrdorlnieUmng vom „Traf ZetzpM"
„Graf Zeppelin " über Kap Juby .

DNV . Hamburg , 19. Aug . „Graf Zeppelin " stand am Sonn¬tag um 21,30 Uhr MEZ . über Kap Juby an der westfränki¬schen Küste.
Standortmeldung vom „Graf Zeppelin ".

DNB . Hamburg , 20 . Aug . Nach einer Meldung der Deut¬
schen Seewarte erreichte das Luftschiff „Graf Zeppelin " um
19,45 Uhr MEZ . Kap Verden und stand um 20 Uhr auf hal¬bem Wege vor den St . Pauls -Felsen .

MseMand 1» einer Vsslitverfl vet Berlin
15 Motorboote verbrannt .

DNB . Berlin , 20 . Aug . Ei » riesiger Brand brach am Mon¬tag nachmittag in einer Bootswerft in Saatwinkel bei Span¬dau aus . Das Feuer , das anscheinend durch Funkenflug her -
vyrgerufen wurde , brach in den Arbeitsräumen der Werft ausund griff in kürzester Zeit auf de« Bootsschuppen über , wo esin den zahlreichen dort lagernden Booten und au den Holz-
beständen reiche Nahrung fand . 15 wertvolle Motorboote wur¬den ein Raub der Flammen , die sogar auf die umliegendenBäume Übergriffen . Auch die Arbeitsräume , in denen wert¬volle Maschinen und Materialien sich befanden , wurden voll¬kommen vernichtet . Die Feuerwehr , die mit sieben Zügen amBrandort erschien , hatte gegen ein Feuermeer von 10 000Quadratmeter Ausdehnung zu kämpfen. Schließlich stürzte das
gesamte Gebäude mit ohrenbetäubendem Getöse ein , sodaß vonder gesamten Werft nur noch ein Gewirr verkohlter Resteübriggeblieben ist. Der Schaden geht >» die Hunderttausendeuud ist nicht durch Versicherung gedeckt.

Kiristchk amnestiert
DRV . Esse« , 20 . Aug . 2u Auswirkung des Strassreiheits -

gefetzes sind auch die Angeklagten des Hirtfieser -Prozefses , derim Dezember 1933 vor der Strafkammer in Bochum stattsand ,amnestiert worden . Hirtstefer wurde damals wegen passiverBestechung zu sechs Monaten Gefängnis und WO Mark Geld¬
strafe verurteilt , während drei Mitangeklagte wegen Untreue
bezw . Mithilfe zu Gefängnisstrafen bis zu zwei Monaten undmit Geldstrafen von 500 bis 1000 Mark belegt worden waren .

Lases-Älirzrise»!
Dienstag , den 21 . August 1834.Sommer -Operette : „Liebe auf Reisen"

, 20—23 Uhr .Slala -Tonfilm -Theater : „Bei d.er blonden Kathrein ".

Pros. Mn» brrWrt I
DNV . Belgrad , 20. Aug . Prof . Cosyns berichtete PresseMtretern über seinen Flug u . a . : Wetter und Wind feien -Mstig gewesen. Nach 13-ftündigem Flug sei er gelandet . zWPrüfung der Ergebnisse werde mehrere Wochen dauern . ABallon und die Gondel werden auf Lastkraftwagen , die ^südslawischen Behörden dem Gelehrten stellen werden , n2Mourska Sybtota befördert werden . Prof . Cosyns hob Aüberaus herzlichen Empfang durch die südslawische Bevö^ lrung hervor und sprach den Behörden für ihre Unterstützeseinen Dank aus . ^

Cosyns über seinen StratosphLrenflug .
DNB . Belgrad » 20. Aug . lieber den Stratosphärenslug be¬richtet die „Prawda " folgende Einzelheiten : Danach blieb Pro¬fessor Cosyns bei der Landung nicht in der Gondel, sondernsprang bei 800 Meter mit dem Fallschirm ab . Journalisten er¬klärte er, daß er den Sprung gewagt habe, um bei der Landungdes Ballons , die bereits in der Dunkelheit erfolgte , behilflich zusein. Ueber den Flug selbst erzählte er , datz ihm das Versagenseines Funkapparates große Sorgen bereitet habe . Außerdemseien er und van der Elst plötzlich von einer solchen Müdigkeitüberwältigt worden , daß sie nur mit Aufbietung aller Kräfteeinen Ohnmachtsanfall bekämpfen konnten . Sie HHtten sichdaraufhin zur Landung entschlossen .Der Ballon ist bereits abmontiert worden und befindet sichmit den 2nstrumenten unterwegs nach Belgien . Bei der Ab¬fertigung der Fracht stellte sich übrigens heraus , datz die beiden

Stratosphärenflieger vergessen hatten , Geld in die Lust mitzu¬nehmen . Sie mutzten sich schleunigst vom belgischen Konsul inAgram aus telephonischem Wege 2000 Dinar (zusammen 110Mark ) anweisen lassen, um ihre Auslagen decken und die Fahr¬karten nach Agram lösen zu können, wo sie die zur Fahrt nachBelgien nötige Summe erhalten werden .Die Stratofphörenflieger auf dem Wege »ach Laibach.DNB . Belgrad , 20. Äug . Prof . Cosyns hat am Montag um17 Uhr in Begleitung seines Mitarbeiters van der Elst unddes belgischen Konsuls in Laibach dys in der Nahe der Lanhes -stelle gelegene Dorf Petrevsi verlassen, um sich im Kraftwagennach Laibach zu begeben, y>o er gegen 22 Uhr erwartet wird.Die belgischen Stratosphärenflieger werden in Laibach vom
Bürgermeister , den Behördenvertretern , den Professoren der
Universität sowie von einer zahlreichen Menschenmenge em¬pfangen werden , die bereits in den frühen Abendstunden die
Ankunft der beiden Forscher erwarteten . Kurz nach 22 Uhrwird Cosyns vor dem Mikrophon hes Rundfunksenders Laibachüber seine Erlebnisse Bericht erstatten .

Me MWse im Cnnsiak vor Gericht
Wien. 20. Aug. Der beim Kreisgerichl in Leoben errichteteMUttärgeriHtsvok hielt am Montag die erste Verhandlung ab.Angeklogt sind sieben Personen aus dem Enostak , welche an denschweren Kämpfen >m steierischen Salzkawmergnl reilnahmsn .Die Angeklagten hotten Mammen mit 8Ü Freunden am 25. Julidie wichrigsten Armier in Srelnach -Irdniug und den umliegendenOrten belehr Am 28. Juli wurde «tue Abteilung von 17 Schutz-

korpsangehörigen zur Verstärkung in das obere. Ennstal ge¬sandt . Cie rras aus der Straße mit Aufständischen Mammen ,unter denen sich auch die Angeklagten befanden . Dz« AuNtäuüi-ichen sperrten sofort die Straßen ab . and es kgm zu einem schwe¬ren Gefecht . Fünf Schutzlorpsleine blieben rot aut dem Platz,dre anderen wurden gelangen genommen, Am gleichen Tage wa¬ren die Beschuldigten noch an einer Schießerei >n Mitterndorfbeteiligt . Die Aufrührer ichlugen eine Abteilung der Exekutive,wobei e' n Mitglied des Wiener Heimarfchytz -Studentenkorps denTod fand und zwei Gendarmen ichwer verletzt wurde», zurückund besetzten den Ort . Erst bei dem Eintreffen großer Milstär -
verstärkangen , die sich inzwischen den Weg über Yeti Pyhrnpaßgebyhvr hatten , zerstreuten sich die Aufständischen . Der Prozeßwird mehrere Tage in Anspruch nehmen.

3wei To-esurtette in Wien
Wie», 20 . Aug . Vor einem Volksgerichtssenat in Men . hatten

sich am Montag die landwirtschaftlichen Arbeiter Frayz Un¬terberger und Franz Saurets aus Jchl, die beim Putsch20 Rollen Dynamit versteckt hatten , zu verantworten . Unterder -
ger war Mitglied des Arbeitergesangvereins und des Republi¬kanischen Schutzbundes. Er bekannte sich in der Verhandlung als
Sozialdemokrat . Beide wurden »um Tode verurteilt . Gnaden¬
gesuche wurden eingebracht.

Ko««mifteaks»a1l iu SMiev
Madrid . 20 Aug. In Madrid kam es am Sonntag zu wüsten

Ausschreitungen jugendlicher Kommunisten . 70 Jungkommu¬
nisten. vorunter auch Mädchen, zogen vor das Zeitungsgebäude .in dem die republikanisch-demokratischenZeitungen „El Sol " und
„Voz" erscheinen, und veranstalteten dort lärmende Kundgebun¬
gen. Schließlich warfen sie mit Steinen zahlreiche Fensterscheibenein und gaben etwa 20 Schüsse ab . Hierbei wurde einer der
Kommunisten selbst tödlich g« troffen . Eine ander « Bande
lunger Kommunisten stürmte ein Klubhaus und richtete dort er¬
beblichen Schadeil an . An zahlreichen Stellen der Stadl wurden
Sowjetslaggen gezeigt. In einem Kirchenneubau explodierteeine Bombe , ohne viel Schaden anzurichten.

CchuMtU tu Florenz
Wien . 20 . Aug. Bundeskanzler Dr . Schuschnigg ist am

Montag im Flugzeug in Begleitung Ltzs Sektionsrates Dr . Sei¬
de l nach Florenz abgereist , wo seine Begegnung mit Mussolini
stattfinden wird .



Rach -er Volksabstimmung
Vorbildliche Abstimmungsergebnisse in einzelnen badischen

Gemeinde».

bld . Karlsruhe , 20 . Aug . Das Studium der Ergebnisse der

Volksbefragung vom Sonntag , den 19. August in kleineren

badischen Gemeinden bringt sehr erfreuliche Tatsachen an den

Tag- Zum Beispiel wurde in der in Karlsruhe -Land gelege-

E Gemeinde Büchig weder eine Neinstimme noch eine un¬

gültige Stimme abgegeben. Sämtliche 178 in die Wahlurne

gelegten Zettel lauteten auf den Führer Adolf Hitler .

Kuh in der Gemeinde Unterglashütte im Bezirk Meßkirch

aab es weder Nein - noch ungültige Stimmen . In Eutenstein ,

ebenfalls im Bezirk Metzkirch gelegen, stimmten nahezu sämt¬

liche Wahlberechtigte ab . Neinstimmen gab es auch dort keine,

dagegen war eine Stimme ungültig . Auch die Gemeinde

Öbetstenweiler im Bezirk Ueberlingen darf in dieser Reih ? ge¬
nannt werden , denn auch bei ihr wurden keine Neinstimmen
abgegeben, ebenso wenig in Sprantal (Kreis Breiten ) , in Bock¬

schaft (Kreis Sinsheim a . E .) und in Stebbach gleichfalls im ,

Kreis Sinsheim .
Das Hanauerland weist sogar gleich drei Gemeinden auf, in

denen nicht eine einzige Neinstimme abgegeben worden ist . Es

sind dies Hohnhürst , Muggenschopf und Odelshofen . Daneben

bestehen poch einige andere Gemeinden , in denen nur ganz
wenige Neinstimmen , etwa 1—3 abgegeben wurden . Darunter

fallen , Grauelsbaum , Hausgereut , Holzhausen, Leutesheim ,
Memprechtshofen . Auch jm Kehler Krankenhaus ist weder eine

Nein - noch eine ungültige Stimme zu verzeichnen.

Einige badischePressestinimen zum Ergebnis der Volksbefragung

bld . Karlsruhe , ?G Aug . Das Hauptorgan der badischen
NSDÄP . „Der Führer " schreibt, die außenpolitische Wirkung
dieser für Adolf Hitler so siegreichen Volksabstimmung könne
aqrnicht groß genüg eingeschätzt werden . Vor allem sei die
monatelange Pressehetze unter Führung gewissenloser Emigran¬
ten darin Lüge gestraft , das; sie fortwährend behauptet hatte ,
der Nt Juni habe das Vertrauen weitester deutscher Volks-

steise zum Führer entscheidend gebrochen und das katholi¬
sche Deutschtum Habs sich vom Führer , abgewandt . Das
Gegenteil sei mun zahlenmäßig erwiesen. Wenn auch da und

hört in Gegenden überwiegend katholischer Bevölkerung genau
wie am 12 . November die stille Tätigkeit gewisser unbelehr¬
barer , zentrümlicher Kreise auch in diesem Wahlergebnis noch
zum Ausdruck komme , so könne im großen und ganzen doch ge¬
sagt werden , datz die katholischen Deutschen in überwältigender
Mehrheit sich treu zum Führer und Kanzler des Reiches be¬
kannt haben .

Die „Badische Presse" bemerkt u . a ., weil der Führer den
deutschen Idealismus in sich trug und für ihn kämpfte, hat
das deutsche Volk und wie die Wahlergebnisse beweisen, gerade
die deutschen Arbeiter sich würdig seines Glaubens an sein
bestes Wollen gezeigt.

Der „Badische Beobachter" führt u . a . gus : Der germanische
Gedanke des seinem Volke voranschreitenden Herzogs findet
seine Wiedererweckung in neuer Form in dem Begriff des
Führers . Hat der 12 . November die Vereinheitlichung des
Volkes zur Nation gebracht, so der 19. August die Vereinheit¬
lichung der Führungsgewalt in den Händen Adolf Hitlers . Der
Führer darf sich rühmen , einen Volksblock hinter sich zu haben ,
wie noch niemand vor ihm.

Der „Pforzheimer Anzeiger" amtliches Organ der NSDAP ,
weist vor allem darauf hin , wie von den Emigranten und
Miesmachern , den Böswilligen im Lande nichts unversucht
blieb , das deutsche Volk zu verhetzen. Eine starke Regsamkeit
sei dabei besonders auf dem Kampfgebiet entfaltet worden , das
jenes politisierende Kirchentum sich geschaffen habe , das unent¬
wegt politische Geschäfte mit der Religion zu machen versucht.

Pirmasens hat das beste Wahlergebnis ,
bld . Pirmasens , 20 . Aüg . Die Pirmasenser Bevölkerung hat

den Wahltag geradezu zu einer unvergleichlichen Kundgebung
ihrer Ergebenheit unter den Willen des Führers gestaltet . 99,8
vom Hundert der Pirckasenser Bevölkerung haben Adolf Hitler
ihre Stimme gegeben. Das ist ein Ergebnis , das unter allen
deutschen Städten einzig Vastehen durfte . Seit je Hochburg des
Nationalsozialismus '

, hat die Stadt ihr Ergebnis vom 12. No¬
vember 1933 nicht nur gehalten , sondern sogar noch, wie auch
der Bezirk Pirmasens , verbessert. 30 749 Ja -Stimmen stehen
132 Nein -Stimmen gegenüber .

Der frühere preußischeGesandte von EWdrchergestorben
bld . Baden -Baden , 20 . Aug . 2m -hohen Alter von 93 Jahren

ist der frühere preußische Gesandte in Karlsruhe , Vizeadmiral
Exz . Karl von Eisendecher in „Haus Lenz" aus der Friedrichs¬
höhe gestorben . Der Entschlafene hat eine glänzende militä¬
rische und vor allem diplomatische Laufbahn durchlebt . Er
war am 23 , Juni 1841 in Oldenburg geboren und im Jahre
r857 in die Marine eingetreten , die er 1876 als Korvetten¬
kapitän verließ . Er wandte sich der diplomatischen Laufbahn
zu, war fast 10 Jahre hindurch Gesandter in Japan , dann Ge¬
sandter in Washington und von 1884 dis zu seinem llebertrikt
in den Ruhestand nach dem Weltkrieg 1919 preußischer Gesand¬
ter in Karlsruhe . Dann siedelte er nach Baden -Baden über ,
wo er seinen Lebensabend verbrachte .

Dr. Hammessahr gestorben
bld . Karlsruhe , 20 . Aug . Vor wenigen Tagen wurde der Ab¬

teilungsleiter im Bundesamt des NS -Deutschen Frontkämpfer -
bundes (Stahlhelm ) . Dr . Walter Hammesfahr nach schwerer
Krankheit in die Ewigkeit abgerufen . Wie der Bundesführer
des NS -Deutschen Frontkämpferbundes , Reichsarbeitsminister
Franz Seldte in einem ehrenden Nachruf für den Heimge¬
gangenen hervorhebt , verliert er in Dr . Hammesfahr einen hoch¬
befähigten , stets einsatzbereiten Mitarbeiter und treuen Kame¬
raden , der seit 15 Jahren unermüdlich für Deutschlands Erneue¬
rung gekämpft und sich im Dienste der Nation aüfgerieben hat .
Walter Hammesfohr wurde am 20 . August 1900 in Hamm in
Westfalen geboren und verlebte seine Jugend in Straßburg i.

wo sein Vater Verlaysdirektor war . Ein Bruder fiel im
Weltkrieg , igjg wurde die Familie aus Elsaß - Lothringen ver -

rangt und nahm in Karlsruhe ihren Wohnsitz . Mit besonderem
lfer kämpfte er für ein neues Deutschland.

Das Wetter
für Mittwoch

Don den britischen Inseln nähert sich ein StSrungsgevier .
Unsr seinem Einfluß ist für Mittwoch undejtanviges , zu
Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten .

Ausruf
sn die Bevölkerung -es Kreises

Karlsruhe!
Am kommenden Sonntag , den 28 . August findet in Kob¬

lenz (Ehrenbreitstein ) eine Saartreuekund¬

gebung statt . Aus diesem Anlaß hat der Führer die

Herausgabe einer Plakette verfügt .
Wenn in den nächsten Tagen die Zellen- und Blockleiter

der Ortsgruppen von Glastüre zu Glästüre kommen und

die Plakette anbieten , bitten wir , dieselben nicht abzu¬

weifen.
Gemeinsam wollen wir an der Südwestecke des dentschen

Reiches beweisen, datz wir mit dem Saärvolke blutsver¬
bunden sind .

Die Not und die Sorgen des Saarvolkes sind auch unsere

Sorgen . In der Einigkeit aller deutschen Stämme liegt die

Kraft des ganzen Dentschen Reiches.

Der Führer ruft ! Wir gehorchen restlos und fördern für

unseren Teil das grotze Werk!
Darum auf zu Tat !
Jeder trägt die Saarplakette ! HeilHitler !

gez . W . Worch , Kreisleiter .

H
'
ch

' verweise auf obigen Aufruf .
Der Ortsgruppenleiter der NSDAP . : Bull .

UnilmW Heidelberg
Salomon -Calvi nach Ankara berufen . — Seybold Professor für

Botanik .
bld . Heidelberg , 20 . Aug . Der Reichsstatthalter hat , wie die

Pressestelle der Universität mitteilt , den Geheimen Hofrat Pro¬
fessor Dr . Wilhelm Salomon -Calvi aus sein Ansuchen zum 1 . Ok¬
tober d . I . von seinen Amtspflichten entbunden . Professor
Salomon -Calvi hat im Einvernehmen mit der Reichsregierung
einen ehrenvollen Ruf an die Universität Ankara angenommen .

Professor Dr . W . Salomon -Calvi , der am 14 . Februar d . I .
sein 66. Lebensjahr vollendete , wurde am 1 . Mai 1926 zum
Ehrenbürger der Stadt Heidelberg ernannt . Er ist der Ent¬
decker der Heidelberger Radium -Thermalquelle , womit er der
Stadt für alle Zukunft einen unschätzbaren Dienst erwiesen hat .

Wie die Pressestelle der Universität weiter mitteilt , ist der

Privatdozent Dr . August Seybold zum ordentlichen Professor für
Botanik an der Unversität Heidelberg ernannt worden .

Vaven
Karlsruhe , 20. Aug . (Badener in der Reichs -

Hauptstadt . ) Anläßlich der Deutschen Funkausstellung
in Berlin veranstaltete die Eaurundfunkstelle der NSDAP ,
eine Sonderfahrt zur Neichshauptstadt . Der Parole „Jeder
Badener einmal in Berlin "

, waren 3000 Volksgenossen aus
dem ganzen badischen Lande gefolgt, die in zwei Sonöer -
zügen im Lause des letzten Donnerstag nach der Reichs¬
hauptstadt gebracht wurden . Unter den Zehntoujenden , die
am Freitag nach der Eröffnungsfeier der Deutschen Funk¬
ausstellung am Kaiserdamm dem Reichspropagandamini¬
ster Dr . Eöbbels huldigten , waren auch Hunderte Badener
Volksgenossen. Am Samstag machten Autorundsahrten
kreuz und quer durch Berlin und Umgebung die 3000 Bade¬
ner mit Den Sehenswürdigkeiten der Reichshauptstadt be¬
kannt . Bei einem Rundgang durch die riesigen Ausstellungs¬
hallen erhielt man einen tiefen Eindruck von dieser impo¬
santen und einzigartigen Ausstellung , die von deutschem
Erfindergeist und deutscher Arbeitskraft das beste Zeugnis
abgibt .

Bruchsal , 20 . Aug . (ll e b e r f a h r e n .) Sonntag früh
wurde der 35 Jahre alte Eisenbahner Franz Kußmann aus
Büchenau beim Löschen der Lichter im Heidelsheimer Tun¬
nel von einem durchfahrenden Eüterzug ersaßt und zur
Seite geschleudert. Der Verunglückte ist nach einigen Stun¬
den im hiesigen Krankenhaus seinen schweren Verletzungen
erlegen . Er hinterläßt eine Frau und zwei unmündige Kin¬
der.

Heidelberg , 20. Aug . (E s g e h t a u f w a ri s.) Oberbür¬
germeister Dr . Neinhaus übergibt der Oefsentlichkeit eme
Darstellung der Entwicklung der wirtschaftlichen Verhält¬
nisse der Stadt und Stadtverwaltung , die erkennen läßt , in
weicher Weise sich seit der Mächliibernahme durch die natio¬
nalsozialistische Regierung eine Besserung auch in Heidel¬
berg bemerkbar macht , das durch seine Erwerbslosenzahl
ungewöhnlich schwer belastet ist. Der Haushaltsplan für
1934 schließt mit einem Fehlbetrag von nur noch 1,8 Mil¬
lionen ab .

Langensee, A . Schopfheim. 20 . Aug. ( Krastradun -
glück .) Auf der Straße zwischen Krozingen und Heiters-
heim wollte die 17jährige Tochter der Familie Reif von hier
mit ihrem Bräutigam aus . dem Kraftrad einen Lastwagen
überholen . Plötzlich bog dieser, in eine dichte Staubwolke
eingehüllt , nach links ab , wodurch das Kraftrad in voller
Wucht auf den Lastwagen aufrannte . Das Mädchen würbe
dabei jo schwer verletzt, daß es kurze Zeit nach dem Unfall
starb . Der Bräutigam , der ebenfalls schwere Verletzungen
erlitten hat , dürfte mit dem Leben üavonkommen .

Lörrach, 20. Aug . (Verkehrsunglück .) Im benach¬
barten Haagen i . W . ereignete sich ein schwerer Verkehrsun¬
fall . Ein mit Turnern aus Brombach besetzter Lieserkrast -
wagen , der sich aus dem Wege zum Kreisturnfest in Well
befand , wurde, in Haagen von einein aus einer Nebenstraße
kommenden Personenkraftwagen am rechten Vorderrad cm-
gesabren , sodaß der Chauffeur die Steuerung verlor und
der Wagen die etwa 11 Meter hohe Böschung zum Mesen -
kanal hinunterstürzte . Hierbei wurden drei der Insassen
schwer und eine Anzahl leicht verletzt .

Ay , A . Waldshut , 20 . Aug . (Töd li che r Motor ra d -^
Unfall . ) Im hiesigen Dorf verunglückte der im 45. Le -'

bensjahr stehende Eemeinderechner Jakob Oberle dadurch ,
daß er mit seinem Motorrad , aus dem sich noch seine Frau
und sein Kind befanden , mit einem Personenwagen zusam¬
menstieß. Oberle war sofort tot . Frau und Kind blieben
unverletzt.

Breitneu » 20 . Aug . (Vrandstifte r .) Am Samstag
fiel das Anwesen des Landwirts Rohrer einem Brande zum
Opfer . Das ganze Inventar wurde ein Raub der Flammen .
Das Feuer griff mit großer Schnelligkeit um sich , sodaß bis
zum Eintreffen der Feuerwehr aus Hinterzarten nichts
mehr gerettet werden konnte. Wie die Ermittlungen erga¬
ben, ist das Feuer durch Brandstiftung entstanden. Die Gen¬
darmerie nahm einen 13jährigen Jungen fest, der aus Frei -
burg i . Br . gebürtig und bei Rohrer die Ferien verlebte.

Lörrach, 20. Aug . (Schmarotzer ) In einer Sitzung
des Freiburger Schöffengerichts wurde gegen den Gustav
Sehringer aus Lörrach wegen Betrugs im Rückfall , Un¬
treue und Unterschlagung verhandelt . Sehringer war Inha¬
ber einer Firma namens Armenia -Kreditschutz , unter der
er sich eine Reihe von Kreditbetrügen zuschulden kommen
ließ . Er schädigte 77 Personen um kleinere Betrüge nn Ge¬
samtwert von etwa 2000 RM . innerhalb vier Monaten . Er
wurde zu einer Gefängnisstrafe von zwei Jahren und einer
Geldstrafe von 100 RM . verurteilt .

Freiburg , 20 . Aug . (Dem Führer gewidmet .)
Schriftleiter Dr . Walther Reimer -Freiburg , der durch dich¬
terische Werke in der Oefsentlichkeit schon bekannt geworden
ist, hat sein für Festaufführungen an Gedenktagen der na¬
tionalen Erhebung geschriebenes Volksjriel „Arme der
Götter" sowie einen Sprechchor „Quell deutschen Sommers"

)em Führer und Reichskanzler Adolf Hitler zum Geschenk
gemacht . Der Führer hat durch seinen persönlichen Refe¬
renten , Oberreg . -Rat Dr . Meewald -Verlin , dem Verfasser
redankt . Der Sprechchor ist inzwischen von der NS .-Eemein-
chast „Kraft durch Freude ", Gau Baden , sür Aufsührun-

;en in Baden angenommen worden.
Altdors , 20 . Aug . (Unfall . ) Beim Abladen von Stamm¬

holz aus dem Sägewerk des Peter Schwarz in Ettenheim
vurde der Landwirt Franz Stückle von einem herabfallen¬
den Stamm jo schwer getroffen , daß er mehrere Rippenbrü¬
he und Quetschungen erlitt und ins Krankenhaus Etten¬
heim cingeliejert ' werden mutzte .

Humor und Lachen
Gerechte Entrüstung

Der Zugführer schnüffelt den Gang eines Schlafwagens ent¬

lang .
Tr bleibt stehen und schnüffelt lebhafter .
Dann klopft er energisch an die Tür eines Abteils , öffnet si«

und sagt im strengen Ton :
„Mein Herr — ich mache Sie darauf aufmerksam, daß da,

Rauchen im Schlafwagenabteil nicht gestattet ist !"

Und mit Entrüstung erwidert der Verwarnte :
„Wat denn , wat denn — unn vorhin , wie eener im Raucher¬

abteil jcpennt hat , da haben Sie nicht jesagt .̂

Endgültiges Ergebnis -er Volksabstimmung in -er Sia-1 Surlach

Stimm¬
bezirk

Zahl der gültigen
Ja I Nein s Ja - u . Nein

Stimmen l Stimmen l Stimmen

Ungültige
Stimmen

Gesamtzahl
der

abaegebenen
Stimmen

Stil
i . d Stimm¬

kartei
eingetragen

limbttchtigtenzchl
abgegebene I Gesamtzahl

Stimm - t der
scheine j Stimmber.

1 683 91 774 14 788 777 43 820

2 643 137 780 15 795 800 19 8l9

3 680 101 781 21 802 810 17 827

4 683 105 788 24 812 829 20 8 -t9

5 702 86 788 15 803 847 16 863

6 708 72 780 18 798 808 28 836

7 764 34 798 22 820 797 56 853

8 651 37 688 17 705 695 . 55 750

9 657 47 704 17 721 705 37 742

10 669 70 739 13 752 750 22 772

11 745 74 819 18 837 850 26 876

12 711 96 807 20 827 843 27 870

13 908 72 980 16 996 929 110 1039

14 852 64 916 26 942 940 20 960

15 820 107 927 20 947 974 11 985

16 87 2 89 2 91 — 91
' 91

zusammen 10963 1195 12158 278 ! 12436 12354 598 12952

12 . 11 . 33 11761 867 > 12628 , 290 12918 13380 324 13704

Wahlbeteiligung Bor? den abgegebenen gültigen Stivmten entfallen 90,17 v . H . auf Ja -Stimnien
und 9,83 v . H . auf Nein-Stimmen.



AnS Gta- t und Land
Duttacher FümsHav

Kleine Regiesitzung .
Von Stan Laurel .Stan Laurel ist die letztere Hälfte des berühmten Komiker¬

paares Dick und Dos.
Die Beiden werden demnächst in ihrem Film „Die Teufels¬brüder "

, eine sehr komische Oper nach Fra Diavolo im Skala -
Theater zu sehen sein .

Hal Roach , unser Entdecker und chronischer Regisseur, hatuns wieder einmal ein Manusskript gegeben . Und wieder ein¬
mal ereignen sich die Szenen , die mich mit diesem Artikel in die
Oeffentlichkeit treiben . Geduld kann so stark sein wie dicke
Tauenden , aber wenn Dick , mein liebevoller Partner , immer an
denselben Saiten zerrt , dann reißt auch einmal der tauenden¬
dickste Eeduldssaden . — Das Schlimme ist , wir sind im Privat¬leben hundertmal besser befreundet als in unseren Filmen . In
Unseren Filmen kommt cs, da der Mensch nicht gut ist und sichviel besser amüsiert , wenn zwei sich zanken, eben immer vor , daßwir uns zanken, damit die Anderen lachen. 2m Privatleben
zanken wir uns nie . . . bis auf die Regiesitzungen. Wir habenein Manuskript bekommen, und das ist das Boshafte : Wir krie¬
gen immer nur ein Manuskript . Dick will es immer in der
Hand haben , wo es doch viel bequemer wäre , wenn er mir über
die Schulter sähe , denn meine Schulter ist doch weiß Gott leichter
zu „Lber"sehen als Dick's . Dick findet das nicht : und so habe ich
ihm eine tatsächliche Kurzsichtigkeit zu verdanken , die er nur
immer in meiner Geistesbeschaffenheit finden will . Wir lesen in
irgend einer filmwürdigen und filmreifen Lage . Zu meinem Ent¬
zücken sehen meine überanstrengten Augen , daß der mir unge¬
heuer sympathische Filmautor Dick reiten läßt . Gegen eines
kann man bei uns beiden nichts sagen : Phantasie haben wir , und
so sicht Dick als auch ich schon das überlastete Pferdchen,
darauf thronend mein lieber Kollege, dem schon beim Lesen die¬
ser Szene der Angstschweiß ausbricht . Dann lache ich , so wie
das Publikum lacht, wenn es Dick reiten sieht. Und dann wird
Dick böse , weil er mir das nicht gönnt .

Dick ist eigentlich eitel aus seine Dicke. Aber wenn er ver¬
langt , daß ich die Szene übernehme und ich darauf Hinweise, daßdas gar nicht komisch wäre , weil es nur komisch ist , wenn dicke
Leute reiten , dann ist er böse und ist gar nicht mehr stolz
darauf , dick zu sein .

Und dann kommt eine Szene , in der muß Dick mir einen
großen Topf Wasser über den Kops gießen . Ich bin nicht wasser¬
scheu , Baden , wo es auch immer sei, in der Wanne oder in einem
holdlächelnden See , ist eines der schönsten Vergnügen . Aber
in einem friedlichen Atelier sozusagen unter Wasser gesetzt wer¬
den, ist Etwas , was mir viel weniger Freude macht als einem
P . P . Publikum . So breche ich dann , kaum es gelesen habend ,
einerseits sozusagen zusammen, anderseits aber umgehend auf ,um Hal Roach unseren einerseits Entdecker, anderseits chronischen
Regisseur zu überzeugen , daß es eigentlich viel besser mir an¬
stünde, das kalte Wasser über Dick rieseln zu lassen, da Fett
ja bekanntlich warm hält . Dick legt mir nicht nur die ganze
Fülle seiner Persönlichkeit , sondern alles , was ihm im Wege steht,Mir in denselben, so daß die Räumlichkeiten , die uns von Hal
Roach trennen , wenn wir bei ihm angelangt sind , nicht gerade
mehr friedlich aussehen . Und dann findet Dick bei Hal Roach,
daß ich reiten müßte und ich finde , daß er das Wasser über den
Kopf geschüttet bekommen mußte , und sehen Sie , Hal Roach ist
nicht nur ein genialer Regisseur , sondern auch der Retter unserer
Freundschast . Denn er entscheidet, daß Dick reiten soll und daß
ich das Wasser über den Kopf geschüttet bekomme , und weil es
schon beinahe Recht haben heißt , wenn Beide Unrecht haben ,
machen wir uns freundlich wieder auf , um bis zu den beiden
nächsten Szenen , bei denen wir uns streiten , gemeinsam beim
gemeinsamen Manuskript die Möglichkeiten freundschaftser¬
wärmender Zänkereien zu finden .

Ltatt Kartei ^
Mr dis vielen vereise Iierrlieker TsIInalims

beim Uiasobeicken meines xeliebten lstanns «,
unseres §uten Vaters , Uruiiers und Ssliwagers

Vstsnnörro »

fnanr l-Ivirsr
ksrirlcstisrorrl i . k.

sn^en wir allen IierÄleken Dank . Lesonclsren
Dank llem Verein öad . Tserärrte , «lern kleisek -
besetiauerveretn und dem Uilitärvereia .

den 20. Hu^ust 1034 .
Im Minen der trauernden Hinterbliebenen :

Anna / Är

Verknus W« MMMhl.
Die Abdeckerei hat die Herstellung von Stickstoffdüngermehl

wieder ausgenommen . Ter Verkaufspreis beträgt 4M je
Ztr ., bei Abnahme von mindestens 10 Ztr . 4 .— . 24 ? . Das amt¬
liche Untersuchunasergebnis des Tüngermehles kann auf dem
Rathaus III. Stock, Zimmer 0 und in der Abdeckerei eingesehen
werden .

Durlach , den 18 . August 1034 .
Berbanvsabdeckere » . _

MMIIMIIMS »Ik IMS WHimiriM
OISiSrelLLanrE

-Vnlsrtigun8 von 8p « rlaI - 8HK « r »tr » I»I - D» ste8 -
L.vuvI »tsvIrU «t « i> nickt blendend , Aut lesbar .

Muster und Preise unverblndliob !

ib, iuÜLtlt«
11 , II

1 Damen-
1 LNadMku -

billig zu verkaufen
H . Busch im Gambrinus .

Ehrliches , fl ißigesMädchen
nicht unter 18 Jahren , tagsüber
sür fokorr gesucht Angebote mit .
2tr . 545 an den Verlag .

Grünwettersbach , 20 . Aug . Am Sonntag , den 12 . August er¬
tönte morgens um : 4 Uhr ein Weckruf durch unsere Straßen ,um die aktiven und passiven Mitglieder des Ges . - Vereins
„S ä n g e r h a i n" aus den Betten zu scheuchen, denn es galtum 51L Uhr die Fahrt mit 3 Auwbussen in die schwäb . Haupt¬
stadt Stuttgart anzutreten . Pünktlich zur festgelegten Zeit ver¬
lies man den Heimatsort , um über Bretten , Maulbronn gegen9 Uhr auf dem Stuttgarter Marktplatz einzutrefsen . Der Ver¬
ein wurde dort vom Verkehrsverein , durch Herrn Orttber -
ger aus das Herzlichste begrüßt und empfangen , worauf der
stattliche Männerchor unter Thormeister Walter Zoller ,
Karlsruhe , den deutschen Sängerspruch und „Ich grüße Dich
o Morgen " in vortrefflicher Weise zur Begrüßung sangen. Der .
Morgen wurde ausgeniitzt , um die Sehenswürdigkeiten der
Innenstadt zu besichtigen . Gegen 11 Uhr traf man wieder aufdem Marktplatz ein , woselbst eine große Kundgebung der
NSDAP , stattfand . Herr Ministerpräsident Pg . Mer gen¬ial er , Stuttgart , richtete einen Appell an die Anwesenden
und forderte sie auf , am 19 . August unserm Führer , Reichs¬
kanzler Adolf Hitler , sein „2a " zu geben. Die Kundgebung
schloß mit dem Deutschland- und Horst Wessel-Lied , die mit
großer Begeisterung gesungen wurden . Nun ging es geschlos¬
sen zum Gasthaus „Hirschbräu" in welchem das Mittagessen
eingenommen wurde ; heute noch ein dreifaches . Lob für die
gute Bewirtung . Am Mittag erfolgte eine Rundfahrt , zuerst
ging es aus den herrlich gelegenen Waldsriedhof . Der Männer -
chor sang am Kriegerdenkmal das unvergeßliche „Sanctus " von
Schubert und das Lied vom guten Kameraden , um der gefal¬
lenen Helden und unseres verehrten Herrn Reichspräsidenten ,
Generalfeldmarschall von Hindenburg zu gedenken. Jetzt ginges wieder weiter , doch die kleine Gedenkfeier wollte nicht so¬
gleich eine frohe Stimmung wieder aufkommen lassen . Erstdie herrliche Aussicht von Degerloch auf die Stadt ließ die
Herzen wieder auftauen . Gegen 165 Uhr traf man wieder auf
dem Marktplatz ein , nun erklang vom Männerchor unter Mei¬
ster Walter Zoller , das wuchtige „Flamme empor" zum Dank
der Stadt Stuttgart für die freundliche Aufnahme . Im Gast¬
haus zum Peterhof verbrachte man noch einige Stunden in ge¬
mütlicher Stimmung , Herr Zechiel vom Badnerverein Stutt¬
gart , der übrigens Grünwettersbacher ist , überbrachte die Grüße
desselben . Pünktlich 7 Uhr wurde Abschied von der schwäb .
Metropole genommen, um über Schloß Solitude , Weil der
Stadt , Würmtal , Pforzheim , Durlach gegen 10 Uhr in der Hei¬mat einzutreffen . Ein Tag der schönsten Harmonie und Einig¬keit endete — nicht vergessen soll auch an dieser Stelle der be¬
liebte Vereinsführer , Herr Karl Hattich , sein, der den Aus¬
flug organisierte und leitete , ihm ein herzliches Vergelts Gott .
Nun aus Ihr Sänger vom „Sängerhain Grünwettersbach " zur
frischen frohen Sängcrarbeit , damit im nächsten Jahr Euch
wieder solch ein schöner Tag bereitet werden kann.

Frei reden leicht durch Methode Werke.
„Die Macht des Wortes "

, Lehrgang für freieRede und Eeistesschulung von Heinrich Werle . Erfolgs -
Verlag Heinrich Werle , Stuttgart , Oberes Museum .

Nichts vermag stärker die Herzen der Menschen zur Begeiste¬
rung zu entflammen , als die Macht des gesprochenen Wortes .Nur wenigen ist es vergönnt , sich dieser Waffe im Lebenskampf
erfolgreich zu bedienen , weil sie nicht wißen , wie man die
inneren Kräfte nützt, das Selbstvertrauen stärkt, alle Hem¬
mungen überwindet und so das Reden erlernt , ohne dazu „ge¬boren " zu sein .

Zum Unterschied von anderen teuren Büchern dieser Art istvor kurzem ein Lehrwerk erschienen, das zunächst den Vorzug
hat , von einem wirklichen Praktiker geschrieben zu sein , und
das jedem den Weg klar und eindeutig zeigt.

Eine Anzahl von Festreden bilden den Anhang des Buches
und werden bei manchem einem Bedürfnis Rechnung tragen .
Ein großer Teil des Buchhandels bezeichnet das Lehrwerk als
das beste aus dem Büchermarkt .

Deutsches Jungvolk Durluch.
Ausstellung

vom 26 . August bis 2 . September 1934 in der „Reithalle "
in Durlach.

ErössnungSseier am Sonntag vormittags 11 Uhr !
Täglich geöffnet von 11—7 Uhr . Eintritt : Erwachsene 10 Pfg .,

Schüler 5 Pfg
!>I6 . Tie Arbeiten muffen am Samstag nachmittag 3 Uhr in der

Reithalle abgegeben werden .
Heil Hitler

Alfred Siekiersky Kurt Altfelix
Stammführer IV 2/109_

Mische; Stmttttzeiter
kommkk'Overette im

Städtische« Knvzetthaus.
Dienstag, 2t . August

Zum vierten Mal

Liebe ms Reise»
Operette von Hartwig v . Platen

Dirigent : Leyendecker
Regie : Seuberth .

Ansang 20 Uhr Ende 23 Uhr
Preise 000 - 2 .00

Mi 22. 8. Annerl .

Lind Sie schon Platzmieter
des Staatstheaters ?

Arnannsnl
Xurlrruks, Uowockronlage 13

Vei. 5854
Anton » Lspismdor

vo»tnn rsior Nurse

Usksrt sokort

plwlogrspv Kamme«
— ^ uerstraü « 3 —

Jeden Mittwoch

«Schlachttag
Ao - o z. „ Schwank « '' D .- Au

G i »>«e < Heri eniad
gebr . bi ig zu verkaufen .

Zu erfragen im Verlag .

Fähnleinführer l IV 2/109

Hartgrieß -Maccaroni
Pfund 36 H!

Hartgrietz Spaghetti
Pfund 30 45

Eier-Gemüse -Rudel
Pfund 40 4*

Eier-Schnitt -Rudel' /. Pfund 12 H?
Eier-Supveneinlagen

0. Pfund 12 He
Weizeubrotmehl (grün)

Pfund 17 H?
Weizen -Mehl (spez . 0)

Pfund IS He
Weizen -Mehl (spez 0)

Pfund 21 He
Weizen -Anszngmehl 00

Pfund 23 He
sowie sonstige

Lebens- und Putzmittel
erhalten Sie stets frisch bei

SrWl !» Paula;
früher Mühl L Co .

Herrenstraße 7.

Atter Apfelwein
per Liter 22 Pfg

I Lurz. Weingarterstr. 20

Virue«
ante Grane , zum Eindünsten
das Pfund 7 4» , sind zu haben

Lammstraße 6.

Besucht «ns in unserem Zeltlager !
Das ist die Parole , die jeder Hitler -Junge und Pimpf g, -

Euch Eltern , Arbeitgeber und Lehrherrn richtet , solange da»Zeltlager des Bannes 100 stattfindet . Ihr habt also bis zun,25 . August 1934 Gelegenheit , Euere Jungen , Lehrlinge undJungarbeiter in ihrem Leben und Treiben zu beobachtenUeberzeugt Euch selbst davon , wie den Jungen dieser Zeltbe^trieb gefällt . Dorum macht den Jungen die Freude und be¬
sucht sie in ihrem großen Gemeinschaftslager bei Busenbach an,Jndustriekanal .

Zllk Vckämpslilg der Wcspenplage
stellt ein Leser unseres Blattes ein einfaches, aber gut erprobte ,Bekämpfungsmittel zur Veröffentlichung zur Verfügung : I ,größerem Gesäß wird Zuckerwasser aufgestellt , dies zieht di,Wespen an und sie fallen hinein , abends werden die Wespe «an manchen Tagen waren es über 100 Stück , aus dem Wasser««Minen und verbrannt , so ist das Wasser lange Zeit zu benützen .Für wenig Geld eine gutes Mittel .

Turne« Spott Spin
SüddeutscheSrHballernebnisse

S - m 4 tag : MB . Stuttgart — SV Waldhof 4 :1 : SpV , Eöp.
vingen — Un on Löckingen 4 :3 : SpFr . Eßlingen — FL . Pforz¬heim l :5 ; FL MUingen — SL Freiburg 1 : 0 : FT . 08 Mann -heim — 1860 München 4 :5 : FC Kaiserslautern — Szegedin 8 : 1 ;SpVgg . 0^ Sriedr ' chshaicn — SpFr . Stuttgart 2 : 9 : SB . Wies^
baren — Laoern München 0 :2 : Frankfurter Jungliga — SpVgg.Konstanz 4 : 1 ; VfB Sontheim — Germania Karlsdorf 4 :2:SpVgg Prag — MR . Eaisburg 2 :6.

Sonntag : Karlsruher FV . — Stuttgarter Kickers 1 :3:SpFr Stuttgart — Schwaben Augsburg ( in Lauphsim ) 3 : 4 ;Normannia Gmünd — Union Vöckingen 1 :3 : Heilbronn 96 —
Germania Brötzingen 4 : 6 ; SpFr . Tübingen — VW . Kirchheim
1 :2 : § C . 09 Göppingen — SoV . Reutlingen 1 :3 : FB . Roll -weil — FL . Freiburg 2 :3 : Mainz 05 — Union Niederrad 3 : 1 ;SV . Waldhof — FL . Saarbrücken 8 :1 : ML . Neckarau — FK.Mrmaiens 4 . 2 : SpVgg . Mundenheim — Phönix Ludwigshafen
1 :3 : FG Oppau — Wormatia Worms 0 :3 ; Kickers Offenbach- 1860 München 1 :2 : Eintracht Frankfurt — FSB . Frankfurt
1 : 2 : SpV . Neckarsulm — Germania Karlsdorf 3 :2 : FV . Singen- SpVgg . Schramberg 4 :2 ; FV . Backnang — SSV . Bietigheim1 : 4 : Ulmer FV 94 — BE . Augsburg 5 :6 : Viktoria Berlin —
Schalke 04 0 .6 : SpV . Winnenden — SpVgg . Tübingen 2 :3.

Handel und Verkehr
vom 20. AugustAmtliche Berliner Deviseukurse

Argentinien ( 1 Pap . -Peso)
Belgien ( 100 Belga »
England ( 1 Pfund ),Frankreich ( 100 Frc : ,
Holland ( 100 Gulden )
Italien ( 100 Lire )
Norwegen ( 100 Kr . )
Oesterreich ( 100 Schilling )
Schweden ( 100 Kr . )
Schweiz ( 100 Frc . )
Tschechoslowakei ( 100 Kr -Ver . St . von Amerika (1 Dollar )

0,678 0,682
58,94 59,06
12 .625 12,655
16 .50 16,54

169,73 170,07
21,61 21,65
63,44 63 .56
48,95 49 .05
65 .o9 65 .23
«1.67 81,83
10,44 10.46
2.487 2.491

«M IM MIIIM MIM I. MWIilM

Wir Dick und Dos
sind die Hauptakteure des Films in Originalfassung -

„Dle Teufelsbrüder"
Eine sehr komische Oper nach „ Ara Dlabalo "

zur Zeit das Tagesgespräch
Ab Heute :

Skala - Tkealer 8"

Dbftvertauf .
Wir bringen täglich frischgebrochene
Mirabellen u. Spcktzwetsckig««,

Birnen «nd Aepfel
Landwirtschaftsschule Auguslenberg

Verkaufszeit täglich außer SamStag 1,5 — 7 Uhr .

In zentraler Lage , große , Helle
Aüttmündkeite «

ür Bürozwecke geeignet , per
ofort oder später zu vermieten .

Näheres im Verlag .

2 I«t «Sbl . Man
mit od . ohne Pension zu vermiet

Zu erfragen im Verlag

Mblirrtrs Zinn»«
zu vermieten Svitalstr 2 , II

i Zimmer

im Verlag .

» MamMndsus
beste Turmberglage , 7 Zimmer ,
2 Mansard , Zentralheizung , gr
Garten , billig zu verkaufen .

Angebote unter Nr . 544 an
den Verlag .

Ehrliches , fleißiges Mädchendas schon gedient hat , suchtStelle im Hansh . Angeboteunter Nr . 546 an den Verlag .
Gmerhaltenes

<SvoviwSgel <berr
billig zu verkaufen .

Kelterstraße 27 . I . St .

Vselocksncis SslsgsnksltrtzSvf «
bistsn ricb okt im Inrerotsntoil
der
Durlacker 1 *

LxeblLttsr
Mad«henvad

gu erhalten , zu verkaufen
Zu erfrag »... im Verlag
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